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1. Mobilitätskonzept Großraum Regensburg 
 
Der Großraum Regensburg ist derzeit eine der am stärksten wachsenden Regionen in Bay-
ern und Deutschland. Die große wirtschaftliche Dynamik der Region geht mit einer starken 
Belastung der Verkehrsinfrastruktur einher. Durch die Erstellung eines umfassenden Mobi-
litätskonzepts werden Vorschläge zur Lösung der bestehenden und weiter zunehmenden 
Verkehrsprobleme im Großraum Regensburg erarbeitet. Hierzu gestalten die Stadt Regens-
burg, der Landkreis Regensburg und der Freistaat Bayern in einem gemeinsamen Prozess 
ein Mobilitätskonzept für den Großraum Regensburg. Einzelne Kommunen aus den Land-
kreisen Schwandorf und Kelheim mit ausgeprägten soziodemographischen Verflechtungen 
zum Großraum sind ebenfalls im Konzept involviert. 
Die Aufträge zur Erarbeitung des Mobilitätskonzeptes erhielten die Büros PTV Transport 
Consult GmbH (Karlsruhe) für die fachgutachterlichen Leistungen sowie die Zebralog 
GmbH (Berlin) für die Prozessorganisation und Erstellung der Beteiligungsformate. 

 
Die Erstellung des Mobilitätskonzeptes ist aufgeteilt in drei Phasen.  
Die erste Phase umfasste eine Bestandsanalyse und ein Verkehrsmodell für den Groß-
raum. Die erste Phase wurde mit einer Auftaktveranstaltung zum Mobilitätskonzepts im 
Herbst 2021 eingeleitet. Im November 2021 fanden erste Regionalworkshops mit allen 

Abbildung 1: Einteilung des Großraums nach den Regionen Nord, Ost, Süd und West 
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Kommunen im Großraum statt, in welchen die bis dahin erarbeitete Bestandsanalyse zu-
sammen mit den Kommunen verfeinert wurde. Der Großraum Regensburg wurde hierzu in 
vier Regionen eingeteilt – Nord, Ost, Süd und West (siehe Abb. 1). In jeder Region wurde 
eine Veranstaltung durchgeführt. Im Mai 2022 startete die zweite Runde der Regio-
nalworkshops mit dem Fokus Leitbildentwicklung. Ergänzend hierzu wurde die Öffentlich-
keit über eine Online-Befragung beteiligt, welche über 12.000 Beiträge zählte. 
 
Die zweite Phase startete im Sommer 2022 und setzte den Fokus u.a. auf den Leitbildent-
wurf für das Mobilitätskonzept. Dieser Entwurf wurde auf Basis der Ergebnisse der Be-
standsanalyse und des Verkehrsmodells sowie der Ergebnisse von elf Experteninterviews 
im Bereich Mobilität entwickelt. Er soll den Rahmen für den weiteren Prozess des Mobili-
tätskonzepts Großraum Regensburg vorgeben und die Grundsätze für die zu erstellenden 
Maßnahmen darstellen. Zur weiteren Abstimmung und Konkretisierung des Leitbildent-
wurfs fanden daher im November 2022 zwei Zukunftswerkstätten zur Vorstellung und Dis-
kussion des Leitbildentwurfes statt. Die Zukunftswerkstatt am 14. November 2022 richtete 
sich an Mandatsträgerinnen und Mandatsträger des Bundestags und des Landtags des 
Freistaats Bayern sowie der kommunalen Ebene. Zur Zukunftswerkstatt am 21. November 
2022 wurden Vertreter und Vertreterinnen der organisierten Zivilgesellschaft und wichtige 
Stakeholder des Großraums Regensburg eingeladen. Aufbauend auf den Veranstaltungen, 
wurde das Leitbild im weiteren Verlauf finalisiert.  
 
Nach der Fertigstellung des Leitbildes folgte Phase 3, in der die möglichen Maßnahmen 
und die spätere Umsetzung des Mobilitätskonzeptes konkretisiert werden. Zu Beginn der 
dritten Phase fand ein erster Maßnahmenworkshop am 26. Juni 2023 statt. In diesem wur-
den 14 bereits erarbeite Maßnahmenansätze aus dem möglichen Maßnahmenkatalog für 
das Mobilitätskonzept vorgestellt und mit den Teilnehmenden diskutiert. Die diskutierten 
Maßnahmenansätze wurden im Anschluss an den ersten Maßnahmenworkshop von den 
Gutachtern weiter ausgearbeitet sowie ein Maßnahmenkatalog mit weiteren Maßnahmen 
entwickelt. Am 04. Dezember 2023 fand schließlich ein zweiter Maßnahmenworkshop statt. 
Bei dieser Veranstaltung hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, über weitere 27 Maß-
nahmenansätze zu diskutieren, zu ergänzen und weiter zu konkretisieren. Wie bereits beim 
ersten Maßnahmenworkshop auch, waren sowohl Mandatsträgerinnen und Mandatsträger 
des Bundestags und des Landtags des Freistaats Bayern sowie der kommunalen Ebene ein-
geladen. Ebenfalls geladen waren Vertreter und Vertreterinnen der organisierten Zivilge-
sellschaft sowie weitere wichtige Stakeholder des Großraums Regensburg im Bereich Mobi-
lität, Umwelt, Wirtschaft und Logistik. Abschließend wird eine Abschlussveranstaltung nach 
Fertigstellung des Mobilitätskonzeptes folgen.  
 
In den folgenden Kapiteln werden Ablauf, Teilnehmende, die in der Veranstaltung disku-
tierten Maßnahmenansätze sowie Diskussionsbeiträge des zweiten Maßnahmen-
workshops dargestellt.   
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2. Ziel des zweiten Maßnahmenworkshops zum Mobilitätskonzept 
 
Ziel des zweiten Maßnahmenworkshops war die Vorstellung sowie die Vorbereitung zur Fi-
nalisierung aller Maßnahmensteckbriefe für das Mobilitätskonzept mit politischen Vertrete-
rinnen und Vertretern sowie der organisierten Öffentlichkeit und Stakeholdern. Die Maß-
nahmensteckbriefe stellten detailliert aufbereitete Maßnahmenbeschreibungen dar, wel-
che von den Teilnehmenden in Zusammenarbeit ergänzt und kommentiert werden konn-
ten. Mit den gesammelten Erkenntnissen aus dem zweiten Maßnahmenworkshop werden 
diese Steckbriefe von den Gutachtern ggf. überarbeitet und finalisiert. Im Anschluss fließen 
sie in einen Maßnahmenkatalog zur Umsetzung des Mobilitätskonzeptes ein.   
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3. Impressionen aus dem zweiten Maßnahmenworkshop 
 
Im Folgenden finden sich einige Impressionen aus dem zweiten Maßnahmenworkshop: 
 

   

Abbildung 3: Kleingruppendiskussion (Quelle: PTV 
Transport Consult und Zebralog GmbH) 

Abbildung 2: Begrüßung und Eröffnung der Veranstal-
tung durch Frau Oberbürgermeisterin Maltz-Schwarz-
fischer (Quelle: PTV Transport Consult und Zebralog 
GmbH) 

Abbildung 1: Kleingruppendiskussion (Quelle: PTV Transport Consult und Zebralog GmbH) 
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4. Ablauf des zweiten Maßnahmenworkshops und Teilnehmende 
 

4.1 Programm des zweiten Maßnahmenworkshops am 04.12.2023 
 
 
Das Programm des zweiten Maßnahmenworkshops am 04.12. 2023 war dreigeteilt. Mode-
riert wurde die Veranstaltung durch die Zebralog GmbH. Der fachliche Input erfolgte durch 
Vertreter der PTV Transport Consult.  

• Im ersten Teil wurde der allgemeine Informationsstand des Mobilitätskonzeptes 
mit Fokus auf die aktuelle Phase zur Maßnahmenerstellung mit den Teilnehmen-
den geteilt. (s.u. Teil 1: Begrüßung und inhaltliche Einführung)  

• Im zweiten Teil stand die Diskussion der Teilnehmenden an den Maßnahmensteck-
briefen im Vordergrund (mittels Tischgruppendiskussionen). (s.u. Teil 2: Diskussion 
in Tischgruppen)  

• Im abschließenden Teil wurden die Ergebnisse im Foyer ausgestellt. Die Teilneh-
menden hatten während eines Gallery Walks die Möglichkeit, die Ergebnisse zu be-
werten und zu diskutieren. (s.u. Teil 3: Abschluss der Tischgruppendiskussionen 
und Gallery Walk) 

 
Tabelle 1: Programmablauf des zweiten Maßnahmenworkshops am 04.12.2023 

 Tagesordnung Erläuterung 

Teil 1: Begrüßung und inhaltliche Einführung 

13:00 

10 min 

Begrüßung 
durch Modera-
tion 

Einführung durch die Hauptmoderation der Zebra-
log GmbH 

13:10 

20 min 

Offizielle Gruß-
worte 

Offizielle Begrüßung durch Frau Oberbürgermeis-
terin Maltz-Schwarzfischer und Frau Landrätin 
Schweiger 

 

13:30 

15 Min 

Soziometri-
sche Abfrage + 
Organisatori-
sches 

Soziometrische Abfrage: wer ist heute hier? Und 
wie sind Sie heute angereist?  
Sowie organisatorische Hinweis und Erläuterun-
gen zum Ablauf durch die Hauptmoderation 

13:45 

25 min  

Inhaltliche Ein-
führung 

Informationen zum aktuellen Stand des Mobili-
tätskonzeptes mit Fokus auf den Maßnahmenka-
talog durch PTV Transport Consult 

 
 
 
 

14:05 

15 min 

Überleitung 
und Einleitung 

Überleitung zur Arbeitsphase und Wechsel in 
durch Zufall eingeteilte Tischgruppen  
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in die Tisch-
gruppendis-
kussion 

Die Zuordnung der Teilnehmenden zu den einzelnen 
Tischgruppen erfolgte bereits im Vorfeld durch die 
Zebralog GmbH per Zufallsauswahl 

Teil 2: Diskussion in Tischgruppen 

14:20 

40 min 

Tischgruppen-
diskussion 
Runde 1 

Tischgruppendiskussion zu 12 Maßnahmensteck-
briefen 
An den Tischgruppen (je mind. 3-4 Personen) werden 
in der ersten Runde insgesamt 12 verschiedene, 
durch PTV Transport Consult ausgewählte Maßnah-
mensteckbriefe diskutiert. Jede Tischgruppe erhält 
zwei Maßnahmensteckbriefe. PTV hält jeweils pas-
sende Impulsvorträge zu den Maßnahmensteckbrie-
fen. Mitarbeitende der PTV Transport Consult sowie 
der Zebralog GmbH stehen für Fragen und Hinweise 
bereit und betreuen im Wechsel die Tischgruppen. 
Die Teilnehmenden diskutieren selbstständig.  

15:00 

5 min 

 

Übergang zur 
Pause 

Übergang zur Pause 
Nach einem kurzen Rückblick auf die erste Tischgrup-
penphase und einem Ausblick auf die weiteren Ar-
beitsphasen wird die Pause eingeleitet. 

15:05 

15 min 

Pause Pause mit Snacks und Getränken im Foyer 

15:20 

20 min 

Rundgang Selbstständiger Rundgang 
Die Teilnehmenden haben die Möglichkeit, sich die 
ausgestellten Maßnahmensteckbriefe anzusehen und 
sich zu den bereits diskutierten sowie den, in der 
nächsten Runde anstehenden, Maßnahmensteckbrie-
fen auszutauschen.  

15:40 

5 min 

Raumwechsel Teilnehmende wechseln wieder in ihre Tischgrup-
pen 

15:45 

40 min 

Tischgruppen-
diskussions-
runde 2 

Tischgruppendiskussion zu weiteren 12 Maßnah-
mensteckbriefen 
Die zweite Tischgruppenphase läuft analog zur ersten 
ab. Es werden 12 weitere Maßnahmensteckbriefe dis-
kutiert, die noch nicht in der ersten Phase diskutiert 
wurden. 

16:25 

5 min 

Übergang zur 
Pause 

Übergang zur Pause 
Nach einem kurzen Rückblick auf die Tischgruppen-
phasen endet die Tischgruppendiskussion. Es folgt 
ein Ausblick auf die weiteren Arbeitsphasen. Die 
Pause wird eingeleitet. 

16:30 

10 min 

Pause Pause mit Snacks und Getränken im Foyer 
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Teil 3: Abschluss der Veranstaltung und Gallery Walk 

16:40 

45 min 

Gallery Walk Selbstständiger Rundgang im Gallery Walk 
Die Teilnehmenden wandern selbstständig durch alle 
45 Maßnahmensteckbriefe des Maßnahmenkatalogs 
(inkl. der 26 in den Tischgruppen diskutierten Steck-
briefe), die nun im Foyer aufgestellt sind. Dabei beste-
hen Austauschmöglichkeiten zwischen den Teilneh-
menden untereinander sowie mit PTV Transport Con-
sult und Zebralog.  

17:25 

5 min 

Verabschie-
dung 

Dank und Ausblick durch die Moderation 

17:30 Ende  

 

4.2 Teilnehmende des zweiten Maßnahmenworkshops am 04.12.2023 
 
Eingeladen zur Teilnahme zum zweiten Maßnahmenworkshop am 04. Dezember 2023 wa-
ren politische Mandatsträgerinnen und Mandatsträger des Deutschen Bundestags, des 
Landtags des Freistaats Bayern sowie der kommunalen Ebene, bestehend aus dem Kreis-
tag Regensburg, dem Stadtrat Regensburg sowie den Bürgermeisterinnen und Bürgermeis-
tern der beteiligten Kommunen. Ebenfalls eingeladen waren Vertreter und Vertreterinnen 
der organisierten Zivilgesellschaft sowie wichtige Stakeholder des Großraums Regensburg. 

In den folgenden Tabellen sind die Gebietskörperschaften aller Mandatsträgerinnen und 
Mandatsträger sowie Stakeholder, Institutionen bzw. Initiativen o.Ä. aufgelistet, die bei dem 
zweiten Maßnahmenworkshop anwesend waren.   
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Tabelle 2: Überblick der anwesenden Mandatsträgerinnen und Mandatsträger. BM = Bürgermeister, GF = Ge-
schäftsführer, KT = Kreistag, SR = Stadtrat, MdB = Mitglied des Bundestages, MdL = Mitglied des Landtages,  
V = Verwaltung, LR = Landrat 

  

Gemeinde/Landkreis/Parla-
ment 

Man-
dat 

Gemeinde/Landkreis/Parla-
ment 

Man-
dat 

Bundesrepublik Deutschland MdB Stadt Regensburg V 

Gemeinde Brunn BM Stadt Regensburg V 

Gemeinde Aufhausen BM Landkreis Regensburg LR 

Gemeinde Thalmassing BM Landkreis Regensburg KT 

Gemeinde Wiesent BM Landkreis Regensburg KT 

Gemeinde Barbing BM Landkreis Regensburg V 

Gemeinde Sinzing 2. BM Landkreis Regensburg V 

Gemeinde Pentling BM   

Markt Schierling 1. BM   

Markt Lappersdorf 1. BM   

Stadt Regensburg BM   

Stadt Regensburg SR   

Stadt Regensburg SR   
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Tabelle 3: Überblick der anwesenden Stakeholder, Institutionen und Initiativen (ohne Personenzahl)  

ADFC Regensburg 

Autobahn GmbH des Bundes 

BUND Naturschutz Kreisgruppe Regensburg 

Donau-Naab-Regen-Allianz 

Forum Regensburg 

Handwerkskammer Niederbayern-Oberpfalz 

IHK Regensburg für Oberpfalz / Kelheim 

Logistikinitiative Regensburg e.V. 

Phönix e.V 

Universität Regensburg- Green office 

VCD, Verband Regensburg 

 
Ebenfalls anwesend waren Vertreter und Vertreterinnen der Arbeitsgruppe (AG) für das 
Mobilitätskonzept Großraum Regensburg, die sich aus der Regierung der Oberpfalz, des 
Staatlichen Bauamtes Regensburg und weiterer Vertreter und Vertreterinnen der Stadt, 
des Landkreises Regensburg und des RVV zusammensetzen. 
 
Tabelle 4: Anwesende Vertretungen der AG für das Mobilitätskonzept Regensburg 

Regierung der Oberpfalz, Sachgebiet Straßenbau 

Landkreis Regensburg, Verkehrsentwicklung 

Stadt Regensburg, Stadtplanungsamt 

Staatliches Bauamt 

Regensburger Verkehrsverbund (RVV) 

GFN Regensburg 

 
Zudem war die Mittelbayrische Zeitung als Vertreter der Presse anwesend.   
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5. Maßnahmenkatalog und Auswahl von Maßnahmensteckbriefen 
für den zweiten Maßnahmenworkshop 

 
Im Folgenden ist der Maßnahmenkatalog mit allen 45 Maßnahmensteckbriefen kurz aufge-

listet. Für die Diskussion an den Tischgruppen (siehe Kapitel 4) wurden daraus 26 Maßnah-

mensteckbriefe (unten in kursiv dargestellt) ausgewählt. Die Auswahl trafen die Gutachter 

von PTV Transport Consult in Abstimmung mit Zebralog und Vertreter und Vertreterinnen 

der Arbeitsgruppe (AG) für das Mobilitätskonzept Großraum Regensburg. Zusätzlich waren 

auf dem Workshop alle 45 Steckbriefe des Maßnahmenkatalogs ausgestellt und konnten 

von den Teilnehmenden außerhalb der Tischgruppendiskussionen ergänzt und begutach-

tet werden (siehe Kapitel 4).  

Vier Handlungsfelder bündeln die Maßnahmen im Mobilitätskonzept Großraum Regens-

burg im Feld Innovation, Mobilitätsangebote, Infrastruktur und Entwicklung des Verkehrs-

raums bzw. Siedlungsraums. Ergänzt werden diese durch zwei Handlungsfelder, die Maß-

nahmen zum Management und zur Verstetigung der Maßnahmenumsetzung umfassen. 

Die sechs Titel der Handlungsfelder, ergänzt durch eine kurze erklärende Beschreibung, 

zeigen im Folgenden gleichzeitig auf, in welche Richtung die Handlungsfelder und die je-

weils enthaltenen Maßnahmen weisen. 

Der hier abgebildete Maßnahmenkatalog ist ein Arbeitsstand während der Phase der Maß-

nahmenerstellung. Nach dem zweiten Maßnahmenworkshop wird dieser ggf. nochmals 

von den Gutachtern in Zusammenarbeit mit der AG überarbeitet und finalisiert. Maßnah-

mensteckbriefe, die an den Tischgruppen diskutiert wurden, sind in kursiv hervorgehoben. 

 

A - Mobilität innovativ weiterentwickeln 

Bestehenden und zukünftigen Herausforderungen wird mit innovativen Maßnahmen vo-

rausschauend begegnet. Die Mobilität im Großraum Regensburg wird dadurch umwelt-

freundlicher, smarter und sozial gerechter. Die Digitalisierung ist dabei als Chance zu be-

greifen und eröffnet neue Möglichkeiten des Teilens und der Verknüpfung von Mobilität. 

Innovative, ressourcenschonende Antriebe haben sich durchgesetzt. 

• A.1 - Shared Mobility ausbauen und fördern 

• A.2 - Ausbau Verkehrslenkung und -steuerung 

• A.3 - RVV-App multimodal weiterentwickeln 

• A.4 - Mobilitätstarife attraktiv weiterentwickeln 

• A.5 - Alternative Antriebsformen im Öffentlichen Verkehr ausweiten 

• A.6 - Öffentliche Tank- und Ladeinfrastruktur für alternative Antriebe weiter steuern 

• A.7 - Weitere Verbesserung der Abstimmung der ÖPNV-Maßnahmen 
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B - Vielfältige Mobilität für alle 

Mobilitätsangebote werden diversifiziert und im gesamten Großraum Regensburg ausge-

weitet, so dass die Menschen in der Stadt und auf dem Land einfach und komfortabel mo-

bil sein können. Um ohne eigenes Auto mobil sein zu können, werden Angebote im Um-

weltverbund ausgeweitet und verbessert. Dabei wird die Verknüpfung von Mobilitätsange-

boten in den Fokus gestellt und die Bedürfnisse aller Personengruppen stets mitgedacht. 

• B.1 - Busnetzverdichtung mit Verlängerung der Betriebszeiten 

• B.2 - Bedarfsverkehr zur Erschließung der Gemeinden etablieren 

• B.3 - P+R-, P+M- und B+R- regionsweit ausbauen 

• B.4 - Wirtschaftsverkehr verträglich weiterentwickeln 

• B.5 - Mobilitätsstationen regionsweit ausbauen 

• B.6 - Einrichtung von kommunalen Förderprogrammen zur Gewährleistung der 

Teilhabe an nachhaltiger Mobilität 

• B.7 - Mobilität von Kindern konzeptionell weiterentwickeln 

• B.8 - Sicherheitskonzept Mobilität entwickeln 

 

C - Effiziente Infrastruktur nutzen 

Die Verkehrsinfrastrukturen werden für den Umweltverbund weiterentwickelt, so dass sie 

möglichst effizient und ressourcenschonend genutzt werden. Der Schwerpunkt im Groß-

raum Regensburg liegt dabei auf bestehenden Infrastrukturen, deren Nutzung teilweise 

neu definiert wird. Insbesondere werden regionale Verbindungen des Umweltverbundes 

gestärkt und beschleunigt und der Verkehrsträger Schiene weiter ausgebaut. 

• C.1 - Einrichten von Expressbuslinien 

• C.2 - Regionsweiter Ausbau von Radschnellwegen und Radvorrangrouten 

• C.3 - SPNV-Konzept beschleunigt umsetzen 

• C.4 - System Stadtbahn einführen und in den Verdichtungsraum verlängern 

• C.5 - Beschleunigung und Erhöhung der Zuverlässigkeit des ÖPNV 

• C.6 - Beschleunigte Umsetzung der beschlossenen Radverkehrskonzepte 

• C.7 - Qualitätsoffensive Radwege 

• C.8 - Stärkung des Fuß- und Radverkehrs durch eine strategische Weiterentwicklung vor 

allem an Knotenpunkten 

• C.9 - Punktueller Straßenausbau (Netzergänzung, Beseitigung von Engpässen) zur Erhö-

hung der Aufenthaltsqualität in Ortskernen und zur Verbesserung der Verkehrssicherheit 

• C.10 - Reaktivierung und Neubau von Gleisanschlüssen für Betriebe 

 

 

D - Raum neu denken 
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(Verkehrs-)Raum wird zukünftig neu gedacht. Dabei wird Mobilität möglichst umfeldver-

träglich und barrierearm gestaltet, insbesondere dort wo Menschen im Großraum Regens-

burg leben. Dort wo zu wenig Platz zur Verfügung steht, wird der Straßenraum zugunsten 

des Umweltverbundes neu aufgeteilt. Die Raumplanung wird in diesem Zusammenhang 

verkehrssparsam weitergedacht. 

• D.1 - ÖPNV beschleunigt barrierefrei ausbauen 

• D.2 - Straßenraum barrierefrei ausbauen 

• D.3 - Geschwindigkeitsniveaus innerorts prüfen 

• D.4 - Regionales Parkraummanagement etablieren und Parkraum im (innerstädtischen) 

Straßenraum (mit Parkdruck) reduzieren 

• D.5 - Öffentliche Parkstände ordnen und Gehwege stärken 

• D.6 - Autoreduzierte kompakte Siedlungsentwicklung ermöglichen 

• D.7 - Aufenthaltsqualität und verkehrsberuhigte Straßen schaffen 

• D.8 - Fahrradparken ausweiten, auch in Wohngebieten 

• D.9 - Infrastrukturelle Voraussetzungen für Homeoffice und Co-Working schaffen 

• D.10 - Umverteilung von Straßenraum zur Attraktivierung des Umweltverbundes 

 

E - Mobilität gemeinsam gestalten 

Mobilität und Verkehr betrifft jeden, als Nutzende und Betroffene. Die Mobilitätswende 

und der notwendige Wandel des Mobilitätsverhaltens werden dabei in Kooperation und 

mit Partizipation der Gesellschaft umgesetzt. Dadurch kann Transparenz und Akzeptanz im 

Großraum Regensburg hergestellt werden. Dafür sind Elemente der Organisation, des Ma-

nagements, der Beratung und Information notwendig, um bei der Mobilitätswende alle 

mitzunehmen. 

• E.1 - Betriebliches Mobilitätsmanagement institutionell fördern 

• E.2 - Öffentlichkeitswirksame Aktionen nachhaltiger Mobilität nutzen 

• E.3 - Mobilitätsberatung für Bürgerinnen und Bürger 

• E.4 - Beteiligung der Bürgerschaft bei der Umsetzung der Mobilitätswende 

 

F - Maßnahmen konsequent umsetzen 

Planungssicherheit und Kontinuität sind ein wichtiges Element strategischer Planung. Die 

Planung der Mobilitätswende und der Weg zur Zielerreichung im Großraum Regensburg 

wird institutionell fest verankert, um Maßnahmen konsequent im Großraum und seinen 

einzelnen Teilen umsetzen zu können. Dafür sind eine langfristige Planungssicherheit und 

hinreichend Ressourcen finanzieller und personeller Art zwingend notwendig. 

• F.1 - Regionale Mobilitätsplanung institutionalisieren 
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• F.2 - Prozess zur Evaluation der messbaren Ziele und Maßnahmenumsetzung etab-

lieren 

• F.3 - Ergänzende Finanzierungsinstrumente für zukünftige Finanzierungsbedarfe prüfen 

• F.4 - Netzabgleich der Hauptachsen der einzelnen Verkehrsarten 

• F.5 - Ausreichende Personalressourcen in der Verwaltung und Grundbudget Mobili-

tätswende einführen 

• F.6 - Partnerschaften zur Umsetzung der Mobilitätswende mit anderen Regionen 

eingehen 
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6. Ergebnisse des zweiten Maßnahmenworkshops 
 

6.1 Diskussionsablauf und Vorgehen 
 
Die Diskussion der Maßnahmensteckbriefe fand auf dem Maßnahmenworkshop in zwei 
Phasen statt: 
Zunächst konnten sich die Teilnehmenden gemeinsam in Tischgruppen mit ausgewählten 
Maßnahmensteckbriefen vertraut machen und anschließend diese gemeinsam kommen-
tieren sowie ergänzen. Zwischen den zwei Tischgruppenrunden sowie am Ende der Veran-
staltung gab es die Möglichkeit in einem offenen, selbstgeführten Rundgang für Alle sich 
den ausgestellten gesamten Maßnahmenkatalog anzuschauen und alle Maßnahmensteck-
briefe zu kommentieren. Weitere Ausführungen zum Programm sind in Kapitel 4.1 enthal-
ten. In Kapitel 5 sind der Maßnahmenkatalog sowie die an den Tischgruppen diskutierten 
Maßnahmensteckbriefe aufgelistet.  
Die Maßnahmensteckbriefe waren jeweils auf Postern aufbereitet (siehe Anhang). Die Teil-
nehmenden konnten direkt auf diesen Postern mit dem ausgelegten Arbeitsmaterial wie 
Stiften, Edding, Klebezetteln, Klebepunkten und ähnlichem die Steckbriefe kommentieren, 
ergänzen und bearbeiten. Mitarbeitende von Zebralog, PTV Transport Consult sowie Ver-
treter und Vertreterinnen der AG waren dabei ständig ansprechbar für Rückfragen und Dis-
kussionen.  
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6.2 Darstellung der Diskussionsergebnisse zu den Maßnahmen-
steckbriefen  

 
 

Von den insgesamt 45, auf dem Workshop ausgestellten Maßnahmensteckbriefen wurden 
26 Maßnahmensteckbriefe von den Teilnehmenden kommentiert und ergänzt. Im Folgen-
den sind die Diskussionsergebnisse aus dem Maßnahmenworkshop zu diesen 26 Maßnah-
mensteckbriefen anhand der Handlungsfelder zusammengefasst sowie nach Maßnahmen-
steckbrief dargestellt. Eine Übersicht des gesamten Maßnahmenkatalogs inkl. Auflistung 
der Maßnahmensteckbriefe ist in Kapitel 5 enthalten. 
 
Jede Maßnahmengruppe wird zunächst von einer thematischen Einführung eingeleitet. Da-
nach folgen die Ergebnisse der einzelnen von den Teilnehmenden kommentierten Maß-
nahmensteckbriefe der jeweiligen Gruppe. Alle Maßnahmensteckbriefe (inkl. der eingegan-
genen Beiträge, weiterer Hintergrundinformationen und der räumlichen Einordnung) sind 
im Anhang zu finden.  
 
Falls Teilnehmende einzelne Textpassagen aus den Steckbriefen konkret kommentiert ha-
ben, sind diese kommentierten Textpassagen aus den Maßnahmensteckbriefen in kursiv 
hervorgehoben.
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A - Mobilität innovativ weiterentwickeln* 
Bestehenden und zukünftigen Herausforderungen wird mit innovativen Maßnahmen vo-
rausschauend begegnet. Die Mobilität im Großraum Regensburg wird dadurch umwelt-
freundlicher, smarter und sozial gerechter. Die Digitalisierung ist dabei als Chance zu be-
greifen und eröffnet neue Möglichkeiten des Teilens und der Verknüpfung von Mobilität. 
Innovative, ressourcenschonende Antriebe haben sich durchgesetzt. 
 

A.1 Mobilität innovativ weiterentwickeln Shared Mobility ausbauen und för-

dern 

Allgemeine Hinweise 

→ Carsharing: dezentrales Abstellen bei Rückgabe erlauben 

→ Carsharing >Ostbayern“ anstatt Stadt+LK eigenes System: für ganze Region 

denken 

→ durch Stellplatzsatzung /-verordnung Carsharing fördern 

→ ÖPNV + Carsharing mehr verknüpfen (Bsp.: Stadtmobil Karlsruhe) 

→ App >Mitfahrzentrale“ mit ÖPNV-App verknüpfen 

A.3 Mobilität innovativ weiter entwickeln RVV-App multimodal weiterentwi-

ckeln 

Allgemeine Hinweise 

→ Mobilitätsflatrate als Ziel: ÖV + Car/Bike-Sharing + evtl. Taxiflatrate 

A.5 Mobilität innovativ weiterentwickeln Alternative Antriebsformen im öf-

fentlichen Verkehr ausweiten 

Allgemeine Hinweise 

→ Wasserstoff lokal produzieren (nicht die 1. Priorität) 

→ zentrale Ladestationen für E-Busse sinnvoll 

→ Mehrkosten sind sehr hoch 

→ Mehrbedarf an Fahrzeugen wegen weniger Sitzplätzen 

→ viele kleine Unternehmer: Umstellung schwierig 

→ Marktreife für den Regionalbusverkehr nicht ausreichend 

→ fehlende Förderung Bus & Infrastruktur 

Kommentare zu Ausbau der Tank- und Ladeinfrastruktur für den ÖV:  

→ Erfahrung der SMO 

→ klare Definition: wer benötigt Unterstützung für Infrastruktur 

 
   

------------------ 
* Bei dieser Textpassage in kursiv handelt es sich um direktes Zitat aus dem jew. Maßnahmensteckbrief. 
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B - Vielfältige Mobilität für alle  
Mobilitätsangebote werden diversifiziert und im gesamten Großraum Regensburg ausge-
weitet, so dass die Menschen in der Stadt und auf dem Land einfach und komfortabel mo-
bil sein können. Um ohne eigenes Auto mobil sein zu können, werden Angebote im Um-
weltverbund ausgeweitet und verbessert. Dabei wird die Verknüpfung von Mobilitätsange-
boten in den Fokus gestellt und die Bedürfnisse aller Personengruppen stets mitgedacht. 
 
 

B.2 vielfältige Mobilität für alle Bedarfsverkehr zur Erschließung der Gemein-

den etablieren 

Allgemeine Hinweise 

→ Potenzial der Maßnahme ist gegeben  

→ ÖA muss erhöht werden 

→ Sicherheit im ÖPNV ist ein Problem 

→ Kosten laufen: bei strategischer Entscheidung dafür Bereitstellung Finanzmit-

tel nötig (Kosten-Nutzen?) 

→ kontinuierlich Synergien schaffen 

→ Vorrangregelung wichtig 

→ Push-Maßnahmen sind nötig, um auf den ÖPNV zu verlagern 

→ Elma muss integriert werden in die RVV-App 

→ Personalmangel durch autonom fahrende Busse begegnen (Vgl. USA erste au-

tonom fahrende Taxis) 

B.3 Vielfältige Mobilität für alle P+R, P+M und B+R- regionsweit ausbauen 

Allgemeine Hinweise 

→ viele kennen Optionen wie P&R nicht: bessere Bewerbung notwendig; mehr 

Mobilitätsstationen für grundlegende Kenntnisnahme der Möglichkeit 

→ städtisches Bussystem umstrukturieren: Schnellbusse, Tangentiallinien, be-

darfsgesteuert 

→ An allen Haltestellen Bushäuschen 

→ möglichst wenige Umstiege, da sehr zeitaufwändig 

→ volle Überlandbusse: Doppeldecker einführen 

→ ÖPNV nicht nur in der Stadtmitte, sondern auch zu den Arbeitsstätten 

→ Buslinienverkehr sofort beschleunigen 

→ P&R an allen Einfallstraßen und S-Bahnhöfen einrichten 

→ keine Nutzungsentgelte für P&R + P&M 

→ Fastline für Busse 

→ Fahrradparkhäuser 

Konkrete räumliche Hinweise 

→ zur Altstadtberuhigung Vorschläge aus B3 sofort angehen 

------------------ 
  Bei dieser Textpassage in kursiv handelt es sich um direktes Zitat aus dem jew. Maßnahmensteckbrief. 
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→ im Norden gibt es keine P&R mit Anschluss an den ÖPNV (B16, B15, A93) 

→ am Stadtrand Parkflächen für PKW auf Bus, Rad oder Fuß 

B.4 Vielfältige Mobilität für alle Wirtschaftsverkehr verträglich weiterentwi-

ckeln 

Allgemeine Hinweise 

→ Es gibt einige Beschwerden über Lieferprobleme 

→ Wirtschaftsverkehr leidet nicht unter Stau in der Altstadt 

→ Ausbau von Packstationen koordinieren und fördern: Packstationen an Mobili-

tätspunkten etablieren. Trennung von wirtschaftlichem und privatem Lieferver-

kehr berücksichtigen. 

Konkrete räumliche Hinweise 

→ Einrichtung von Mikro-Depots → sollten nur in der Altstadt verortet werden und 

nur für einen begrenzten Teilnehmerkreis nutzbar 

→ Lieferzonen ausweisen→ Es gibt das Problem des Platzmangels in der Altstadt. 

Tiefgaragen sind auf lange Sicht unvermeidbar. Durch zusätzliche Stationen in 

der Lieferkette wird es teurer.  

B.5 vielfältige Mobilität für alle Mobilitätsstationen regionsweit ausbauen 

Allgemeine Hinweise 

→ Stadtbahn und Busverbindung 

→ mehr (moderne) Radabstellanlagen (+ in Verbindung mit Packstation) 

→ Stadtbahn sperrt den Landkreis aus (Busse fahren nicht in die Stadt) 

→ Radabstellanlagen grundsätzlich überdachen und vor Witterung schützen 

B.8 Vielfältige Mobilität für alle Sicherheitskonzept Mobilität entwickeln  

Allgemeine Hinweise 

→ schwellenartiger (erhöhter Fußgängerüberweg) 

→ Pop-Up Versuchssicherheitswege 

→ Radwege mit Pollern an Gefahrenzonen 

→ Problem der Geisterradler ergibt sich durch schlecht ausgebaute Radwege 

→ Schwellen zur Reduzierung der Geschwindigkeit 

→ klare Kennzeichnung (Piktogrammketten) von Wegen / Streifen, auf denen 

Radverkehr stattfindet 

Räumliche Auswahl und Durchführung von Bestandsaudits: 

 → Einbezug von subjektiven Gefährdungsempfinden (Bsp.: An der Galgenberg-

str. sind vielleicht noch nicht so viele Unfälle passiert, aber als Radfahrer und 

Radfahrerin fühlt man sich da unsicher)  

→ konsequent Zone 30 

→ rechts vor links (mit Ausnahme von Bustrassen) 

→ shared spaces 

→ Geschwindigkeitsreduzierung auf Autobahnen und Bundesstraßen 

→ geringere Gewichtung von >Leichtigkeit des Verkehrs“ 
→ konsequent Kreisverkehre 
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Bestimmung und Zertifizierung von Verkehrssicherheitsauditoren oder Konsultation 

von externen Verkehrssicherheitsauditoren: 

Bürgermeinung ≠ Verkehrssicherheitsauditoren 

Konkrete räumliche Hinweise 

→ Bahnhofsvorplatz sinnvoll für alle Verkehrsteilnehmer und Verkehrsteilneh-

merin planen (außer für Autos) 

→ Reduzierung des MIV auf dem Stück Dr.-Martin-Luther-Str. bis Kolpinghaus 

(wie in der Stadtbahnplanung vorgesehen) 

→ breiterer Fahrradweg am Dachauplatz auf der Mittelspur ab Landshuterstr. bis 

Historisches Museum 
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C - Effiziente Infrastruktur nutzen! 
Die Verkehrsinfrastrukturen werden für den Umweltverbund weiterentwickelt, so dass sie 
möglichst effizient und ressourcenschonend genutzt werden. Der Schwerpunkt im Groß-
raum Regensburg liegt dabei auf bestehenden Infrastrukturen, deren Nutzung teilweise 
neu definiert wird. Insbesondere werden regionale Verbindungen des Umweltverbundes 
gestärkt und beschleunigt und der Verkehrsträger Schiene weiter ausgebaut. 
 

C.1 Effiziente Infrastruktur nutzen Einrichten von Expressbuslinien 

Allgemeine Hinweise 

→ Anbindung der Bahnhöfe mit Expressbuslinien 

Konkrete räumliche Hinweise 

→ ÖPNV-Spur Straubingerstr. 

Expressbuslinien: 

• Expressbuslinien südlicher Landkreis (Köfering, Alteglofsheim, Thalmas-

sing, Aufhausen) 

• Teublitz/Burglengenfeld – Regensburg Hbf → Bahnhaltepunkte 

• Bad Abbach/Pentling – Regensburg Dachauplatz  

 

C.2 Effiziente Infrastruktur nutzen Regionsweiter Ausbau von Radschnellwe-

gen und Radvorrangrouten 

Allgemeine Hinweise 

→ bessere Kommunikation zwischen Behörden mit unterschiedlichen Aufgaben 

(Leitungen, Radwege usw.), um Potenziale und Synergien zu nutzen (bei Bauvor-

haben) 

→ gute Beispiele im Ausland beachten – positive Effekte und Erfahrungen in Pla-

nungen einfließen lassen  

Konkrete räumliche Hinweise 

-  Definition und Prüfung von Korridoren für Radschnellwege und Radvorrangrouten 

→ Korrektur: >Korridor von Burglengenfeld und Maxhütte-Haidhof über Diesen-

bach/Regenstauf nach Regensburg“  
- Ergänzung: Köfering, Mangolding ect. 

→ Anbindung Pendlerparkplatz am Lappersdorfer Kreisel an Regental-Radweg 

und damit Regensburger RW-Netz schaffen 

→ weitere Korridore für Radschnellwege schaffen: Regensburg – Köfering; Re-

gensburg – Neutraubling  

→ weitere Donau-Querungen: Holzgartensteg; zw. Kneiting / Winzer – Regens-

burg-West; zw. Schwabelweis-Westhafen  

C.3 effiziente Infrastruktur nutzen SPNV-Konzept beschleunigt umsetzen 

Allgemeine Hinweise 

→ >langer Atem“ nötig 

→ Problem: Kommunikation DB / BEG / Kommunen schwierig 

------------------ 
! Bei dieser Textpassage in kursiv handelt es sich um direktes Zitat aus dem jew. Maßnahmensteckbrief. 
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→ politischer Wille und Unterstützung in Region vorhanden 

→ regional fehlen Handlungsmöglichkeiten → Zuständigkeit beim Freistaat Bay-

ern 

Träger / Verantwortlichkeiten Beteiligung: Kommunikation gewährleisten 

Konkrete räumliche Hinweise 

→ SPNV-Ausbau essenziell für Pfaffensteiner Tunnel-Ausbau 

→ 20-Min-Takt auf der Nordstrecke 

C.5 Effiziente Infrastruktur nutzen Beschleunigung und Erhöhung der Zuver-

lässigkeit des ÖPNV 

Allgemeine Hinweise 

→ Stadtbahn (auch mit Erweiterung in den Landkreis denken) = zukunftsfähige 

Investition  

→ Bewusstseinsbildende Kampagne außen am Bus anbringen, die Autofahrer 

und Autofahrerin darauf aufmerksam macht, dass man mit dem Bus schneller ist 

(mit Witz + Humor); z.B. Ausschreibung Kunstprojekt 

C. 6 Effiziente Infrastruktur nutzen Beschleunigte Umsetzung der beschlosse-

nen Radverkehrskonzepte 

Konkrete räumliche Hinweise 

Verbesserung der Verbindung Stadt Regensburg – Landkreis Regensburg: 

• Unterislinger Weg Lücke bis Oberisling, getrennt zur Fahrbahn einrichten → 

fertig / in Betrieb 

• Neutraubling südlich BAB A3 Feldweg zur Leibnizstraße ausbauen§ → in 

Umsetzung 

C.7 Effiziente Infrastruktur nutzen Qualitätsoffensive Radwege  

Allgemeine Hinweise 

→ Konzepte sind schon da (LK und Stadt): Umsetzung kann schon erfolgen; Män-

gel sind bekannt, können / sollen aber weiter erfasst werden (besonders zu wei-

teren Umlandregionen) 

→ Arbeitgeber mit einbeziehen für Pendlerwege (>big seven“): nach Radfahren-
den in den Firmen fragen (ÖPNV-Nutzende in den Firmengaragen!)  

C.8 Effiziente Infrastruktur nutzen Stärkung des Fuß- und Radverkehrs durch 

eine strategische Weiterentwicklung vor allem an Knotenpunkten 

Allgemeine Hinweise 

→ Umsteigepunkte definieren und beschleunigt ansteuern; schnelles Umsteigen 

ans Ziel; Anschlusssicherung 

 

 

------------------ 
§ Bei dieser Textpassage in kursiv handelt es sich um direktes Zitat aus dem jew. Maßnahmensteckbrief. 
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C. 9 effiziente Infrastruktur nutzen punktueller Straßenausbau (Netzergän-

zung, Beseitigung von Engpässen) zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität in 

Ortskernen und zur Verbesserung der Verkehrssicherheit 

Allgemeine Hinweise 

→ Schwerpunkt: Erhalt vorhandener leistungsfähiger Infrastruktur 
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D - Raum neu denken** 

(Verkehrs-)Raum wird zukünftig neu gedacht. Dabei wird Mobilität möglichst umfeldver-

träglich und barrierearm gestaltet, insbesondere dort wo Menschen im Großraum Regens-

burg leben. Dort wo zu wenig Platz zur Verfügung steht, wird der Straßenraum zugunsten 

des Umweltverbundes neu aufgeteilt. Die Raumplanung wird in diesem Zusammenhang 

verkehrssparsam weitergedacht. 

D.1 Raum neu denken ÖPNV beschleunigt barrierefrei ausbauen 

Allgemeine Hinweise 

→ Zielgruppen einbinden  

→ Barrierefreiheit ÖPNV (Haltestellen und Busse) 

→ ÖPNV-Abfahrtszeiten etc. anpassen 

D.3 Raum neu denken Geschwindigkeitsniveaus innerorts prüfen 

Allgemeine Hinweise 

- Durchgangsverkehre müssen ausgenommen werden  

- Einführung weiterer, ausgewählter Streckenabschnitte innerorts mit 

Tempo 30  

→ größere Bezirke sollten Tempo 30 erhalten 

- bauliche Maßnahmen → Rampen / Schwellen / Plateaus auf Straßen zur Ge-

schwindigkeitskontrolle, gleichzeitig Fußgängerüberwege 

D.4 Raum neu denken Regionales Parkraummanagement etablieren und 

Parkraum im (innerstädtischen) Straßenraum (mit Parkdruck) reduzieren 

Allgemeine Hinweise 

- Bewohnerparken ausweiten → Bewohnerparken darf nicht zu Lasten des Park-

raums in öffentlichen Parkhäusern gehen. 

- Parkzonen ausweiten → missverständlich, da man denkt, es gibt mehr Parkplätze 

- Parkstände im öffentlichen Raum reduzieren bzw. deckeln → intelligente Park-

raumführung /-lenkung nötig 

- Gebühren für Parkzonen erhöhen → Gebührenerhöhungen ohne Alternative sind 

nicht zielführend 

D.6 Raum neu denken Autoreduzierte kompakte Siedlungsentwicklung er-

möglichen 

Allgemeine Hinweise 

→ Umstieg auf Bahn muss möglich sein; Parkmöglichkeiten an Bahnhaltestellen 

im Landkreis schaffen 

→ Ankunft in Regensburg mit Auto, Bahn, Fahrrad – Ringverkehr in Regensburg 

schaffen 

------------------ 
** Bei dieser Textpassage in kursiv handelt es sich um direktes Zitat aus dem jew. Maßnahmensteckbrief. 
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- Planung von Neubaugebieten mit für den Umweltverbund optimierter Infrastruktur 

→ Einschränkungen für gewisse Gebiete im Großraum sind bekannt. Der räumli-

che Bezug muss bei der Umsetzung berücksichtigt werden. Eine Bebauung in Na-

turschutzgebieten ist undenkbar. 

Konkrete räumliche Hinweise 

→ Bsp. Sinzig setzt Maßnahmen bereits um  

- Autoarme bzw. autoreduzierte Siedlungsentwicklung mit objektbezogenen Mobili-

tätskozepten → Stadt Regensburg plant 15-Minuten-Stadt. Hier sollte mit erwähnt 

werden, dass diese bereits in Umsetzung ist. 

D.10 Raum neu denken Umverteilung von Straßenraum zur Attraktivierung 

des Umweltverbundes 

Allgemeine Hinweise 

→ nicht verlegbare Verkehre (MIV) müssen stattfinden können 

→ Stadtbahn fördern 

→ Bahnhöfe sicherer machen (auch nachts) 

→ in den Orten der Gemeinden ist aktuell wenig Platz für Radwege → Alternati-

ven müssen geschaffen werden 

→ Radverkehr braucht höhere Gewichtung 

→ Querungsbereiche und Querungen: mehr Brücken für Radverkehr und Um-

weltverbund, um sichere und zeitlich attraktivere Verbindungen zu schaffen 

→ sternförmiger Ausbau des Radwegenetzes 

→ Ausbau der Strecken gezielt zu den großen Arbeitgebern  

→ ganzjährig befahrbare Strecken 

→ Abstellanlagen verbessern: Sicherheit und Wetterbeständigkeit  

Konkrete räumliche Hinweise 

→ Sallerner Regensbrücke nur für Umweltverbund? 
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E - Mobilität gemeinsam gestalten   

Mobilität und Verkehr betrifft jeden, als Nutzende und Betroffene. Die Mobilitätswende 

und der notwendige Wandel des Mobilitätsverhaltens werden dabei in Kooperation und 

mit Partizipation der Gesellschaft umgesetzt. Dadurch kann Transparenz und Akzeptanz im 

Großraum Regensburg hergestellt werden. Dafür sind Elemente der Organisation, des Ma-

nagements, der Beratung und Information notwendig, um bei der Mobilitätswende alle 

mitzunehmen. 

 

E.2 Mobilität gemeinsam gestalten Öffentlichkeitswirksame Aktionen nach-
haltiger Mobilität 
Allgemeine Hinweis 

→ Idee: Kampagne kreativ zusammen mit Künstler und Künstlerinnen gestalten 
(nicht nur informativ) 

E.3 Mobilität gemeinsam gestalten Mobilitätsberatung für Bürgerinnen und 
Bürger 
Allgemeine Hinweise 

→ Super! Vielleicht auch dezentraler organisieren durch Stadtteilkümmerer  

E.4 Mobilität gemeinsam gestalten Beteiligung der Bürgerschaft bei der Um-
setzung der Mobilitätswende 

Allgemeine Hinweise 

→ aufsuchende Beteiligung der Bürgerschaft 

→ es muss vermittelt werden, das Anliegen / Anregungen ernst genommen wer-

den (Problem, wenn Anregungen nicht umgesetzt werden) 

→ Beteiligung in kurzfristigem Zeithorizont denken  

→ gute Kommunikationsstrategie bei Umsetzung von Ideen in Beteiligungspro-

zessen 

→ Mängelmelder: wer ist verantwortlich, gegen die Mängel vorzugehen? → de-

zentral organisieren 

→ Stadtteilbegehungen professionell gestalten und dafür Fördermittel akquirie-
ren  

   

------------------ 
   Bei dieser Textpassage in kursiv handelt es sich um direktes Zitat aus dem jew. Maßnahmensteckbrief. 
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F - Maßnahmen konsequent umsetzen!! 

Planungssicherheit und Kontinuität sind ein wichtiges Element strategischer Planung. Die 

Planung der Mobilitätswende und der Weg zur Zielerreichung im Großraum Regensburg 

wird institutionell fest verankert, um Maßnahmen konsequent im Großraum und seinen 

einzelnen Teilen umsetzen zu können. Dafür sind eine langfristige Planungssicherheit und 

hinreichend Ressourcen finanzieller und personeller Art zwingend notwendig. 

 
F.1 Maßnahmen konsequent umsetzen Regionale Mobilitätplanung institutio-

nalisieren  

Allgemeine Hinweise 

→ zentrale Steuerung LRA / Stadt + Vertreter d. Organisation (Ausschuss) 

→ VS dezentrale Steuerung 

F.3 Maßnahmen konsequent umsetzen Ergänzende Finanzierungsinstru-

mente für zukünftige Finanzierungsbedarfe prüfen 

Allgemeine Hinweise 

→ Kosten ÖPNV-Ticket und Parkgebühren gleichbehandeln 

→ Semesterbeitragsgebühren mitdenken 

Nutznießerfinanzierung  

→ Nutznießerfinanzierung wird kritisch gesehen 

→ Bestrafung vs. positive Verstärkung 

→ Einwohnerbeitrag sollte überdacht werden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   

------------------ 
!! Bei dieser Textpassage in kursiv handelt es sich um direktes Zitat aus dem jew. Maßnahmensteckbrief. 
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7. Fazit und wichtigste Erkenntnisse aus dem zweiten Maßnahmen-
workshop 

 
Folgendes Fazit wurde für die weitere Arbeit am Mobilitätskonzept Großraum Regensburg 
aus dem durchgeführten zweiten Maßnahmenworkshop gezogen:  
 

- Durch die gut durchmischte Zusammensetzung der einzelnen Themengruppen 
wurden die Steckbriefe und die damit verbundenen Möglichkeiten oder auch Wir-
kungen kontrovers diskutiert. 

- Eine zu starke Konkretisierung von Einzelmaßnahmen in den Steckbriefen kann die 
nachfolgenden Planungsschritte und Aufgaben in ihrer weiteren Arbeit und Pla-
nungsverfeinerung einschränken. Dennoch ist es wichtig in den Steckbriefen eine 
Arbeitstiefe zu erhalten, die den lokalen Belangen und Notwendigkeiten gerecht 
wird und messbare Ziele aufgreift.  

- Die vorgelegten Maßnahmensteckbriefe mit ihren konkreten Beschreibungen zu 
den je nach Themengebiet wichtigen und strategischen Erläuterungen stellten eine 
Grundlage für die Diskussionen an den Tischen der einzelnen Gruppen dar. 

- Neben den schon in den Steckbriefen aufgeführten Maßnahmen wurden von den 
Teilnehmenden detaillierte, weitergehende Maßnahmen oder Maßnahmenhin-
weise beschrieben. 

- In einzelnen Fällen wurden zudem die strategischen Maßnahmenbeschreibungen 
durch lokale Kenntnisse und Maßnahme spezifiziert. Inwiefern diese in die Steck-
briefe eingearbeitet werden, ist von der weiteren Ausrichtung der Steckbriefe ab-
hängig.  
 

In den folgenden Arbeitskreissitzungen werden die Ergebnisse und die Hinweise und An-
merkungen bezüglich ihrer Einarbeitung in die Maßnahmensteckbriefe diskutiert und ge-
prüft. Ziel ist es mit den in diesem Workshop erarbeiteten Planungsstand die Maßnahmen-
steckbriefe für das Mobilitätskonzept des Großraum Regensburg so konkret wie möglich zu 
formulieren und trotzdem nachstehende Planungsschritte und -maßnahmen in ihrer Aus-
gestaltung nicht zu stark einzuschränken.   
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8. Anhang 
 
- Präsentationsfolien 
- Maßnahmensteckbriefe 
- Beiträge der Teilnehmenden aus dem zweiten Maßnahmenworkshop vom 04.12.2023  
 
 
 



Dezember 2023

Zweiter Maßnahmenworkshop zum 
Mobilitätskonzept Großraum Regensburg



Herzlich Willkommen

zum zweiten Maßnahmenworkshop zum 
Mobilitätskonzept Großraum Regensburg



Herzlich Willkommen

Grußworte von Frau Oberbürgermeisterin Maltz-Schwarzfischer 
und Frau Landrätin Schweiger



Ablauf und Einordnung der Veranstaltung 
in den Gesamtprozess



Agenda

13:00 Uhr Grußworte von Frau Oberbürgermeisterin Maltz-Schwarzfischer und
Frau Landrätin Schweiger

13:25 Uhr Ablauf und Einordnung der Veranstaltung in den Gesamtprozess

13:40 Uhr Vortrag zum aktuellen Stand und zum Maßnahmenkatalog des Mobilitätskonzeptes,
 PTV Transport Consult

14:00 Uhr Diskussion in Kleingruppen zu Maßnahmensteckbriefen

15:00 Uhr Pause

15:20 Uhr Erster Rundgang durch die Maßnahmensteckbriefe

15:45 Uhr Diskussion in Kleingruppen zu Maßnahmensteckbriefen

16:40 Uhr Pause

16:50 Uhr Zweiter Rundgang durch die Maßnahmensteckbriefe

17:30 Uhr Ende der Veranstaltung



Auftraggeber
 Stadt Regensburg

 Landkreis Regenburg

 Freistaat Bayern 

45 Kommunen aus drei Landkreisen 
und die kreisfreie Stadt Regensburg

Der Großraum Regensburg

Untersuchungsraum
 Landkreis Regenburg

 Gemeinden Burglengenfeld, Teublitz und 
Maxhütte-Haidhof (Lkr. Schwandorf)

 Gemeinde Bad Abbach
(Lkr. Kelheim)

14



Beteiligungsprozess

20
24
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Einbindung von Interessensträgern sowie Öffentlichkeit

Gemeindebefragung

11 ExperteninterviewsOnline-Öffentlichkeitsbeteiligung 
mit 12.000 Beiträgen

8 Regionalworkshops mit den 
Kommunen



17

Einbindung von Interessensträgern sowie Öffentlichkeit

2 Zukunftswerkstätten zum Leitbildentwurf 

mit politischen Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträgern sowie 

organisierter Zivilgesellschaft und weiteren Stakeholdern aus 
Wirtschaft, Mobilität und Umwelt
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Einbindung von Interessensträgern sowie Öffentlichkeit

Erster Maßnahmenworkshop 

mit politischen Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträgern sowie 

organisierter Zivilgesellschaft und weiteren 

Stakeholdern aus Wirtschaft, Mobilität und Umwelt



Weitere Informationen finden Sie auf

https://www.mobilitaetskonzept-grossraum-regensburg.de/ 

Mail: info@mobilitaetskonzept-grossraum-regensburg.de

mailto:info@mobilitaetskonzept-grossraum-regensburg.de


Frage: 
In welcher Rolle nehmen Sie heute 
teil?



Frage: 
Wie sind Sie heute hier?



Vortrag zum aktuellen Stand und zum 
Maßnahmenkatalog des 
Mobilitätskonzeptes durch die 
Gutachter der PTV Transport Consult



04. Dezember 2023 – Herr Rimbert Schürmann, Gutachter der PTV Transport Consult 

Maßnahmenworkshop 2
- Konkretisierung der Maßnahmen -



Rückblick

Erster Maßnahmenworkshop im Juni und 
Leitbild / Ziele als Grundlage der Maßnahmenentwicklung



Grundsätze des 
Leitbildes für 
den Großraum



Übergeordnete Ziele als Grundlage für die 
Zielentwicklung für den Großraum Regensburg

Vision Zero

Verkehrssicherheit 2030 
des Freistaats Bayern

15 Millionen Elektroautos 
bis 2030 (bzw. 30% 
Fahrzeugbestand)

Koalitionsvertrag Bundesregierung
Verdopplung des Rad-
verkehrs auf 20% bis 2025

Radverkehrsprogramm des 
Freistaats Bayern 2025
(im Vergleich zu 2017)

Verdopplung 
des öffentlichen 
Verkehrs bis 2030

gemeinsames Ziel von 
Bund und Ländern 2030 
(im Vergleich zu 2019) 

Klimaneutralität bis 2040

Bayerisches Klimaschutzgesetz



Prinzipien für Maßnahmenentwicklung

27

Mobilitätswende
Umweltverbund

begrenzte Ressourcen

Push- und Pull-Strategie

Fuß-, Rad- und 
öffentlichen Nahverkehr 
stärken

klassische wie 
innovative Angebote 
teilen und miteinander 
verknüpfen

dort wo Flächenressourcen 
begrenzt sind, 
Flächenkonkurrenz auflösen

finanzielle und personelle 
Ressourcen auf Gemeinde- 
und Kreisebene zur 
Umsetzung der Maßnahmen 
begrenzt

technologisch 
getriebene 
Innovationen reichen 
nicht aus 

sowohl Angebote (Pull) 
als auch regulative 
Anreize, 
Umverteilungen etc. 
(Push) notwendig



Raumtypen

28

Regionalzentrum 
Regensburg

Verdichteter Raum 
sowie Mittelzentren

Ländlicher Raum

Unterschiede in der Siedlungsdichte, 
bei den Entfernungen und der 
Flächenverfügbarkeit sind 
wesentliche und notwendige Faktoren 
der Maßnahmendifferenzierung



Maßnahmenworkshop 1 (Juni 2023)
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alle 14 diskutierten Maßnahmenansätze genießen eine grundsätzliche 
Zustimmung

Forderungen an übergeordnete Ebenen zur Verbesserung rechtlicher 
Rahmenbedingungen und der Förderkulisse bestehen 

effiziente und damit kostengünstige, kurzfristige Maßnahmen - sind wichtig für 
schnelle Erfolge



Maßnahmenworkshop 1 (Juni 2023)

30

Verknüpfung der Stadt Regensburg mit den angrenzenden Landkreisen durch 
Mobilitätsangebote stärken

neben baulichen Maßnahmen sind organisatorische und informatorische 
Maßnahmen im Angebotsmix nicht zu vernachlässigen

Siedlungsentwicklung ist wichtiges steuerndes Element, der ländliche Raum ist 
hier einzubeziehen

Austausch auf koordinierender und lokaler, fachlicher Ebene verstetigen

Aspekt Preise bzw. Kosten stärker nutzen, um Verkehr zu lenken und zu 
verlagern, soziale Komponente nicht vernachlässigen

Kontroverse Diskussion zu Bewohnerparken und Reduktion von Parken im 
öffentlichen Straßenraum

Schwerlastverkehr stärker maßnahmenseitig berücksichtigen



Bsp. Maßnahmen-
plakat

31

Maßnahmennummer

Beschreibung Ziel

Wirkbeitrag

Verantwortlichkeiten

Zeithorizont

Maßnahmentitel 

Beschreibung Maßnahme

Räumlicher Bezug

Kosten

Beitrag zu Leitbild 



Fragen zu den Maßnahmen
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Wie empfinden Sie die inhaltliche Ausgestaltung des Steckbriefes?

Bei welchen der genannten Maßnahmen sehen Sie einen hohen Umsetzungsbedarf?

Welche Maßnahme können Sie sich vorstellen in ihrer Gemeinde umzusetzen?

Welche Maßnahmen wünschen Sie sich im Großraum Regensburg umzusetzen?

Welche Maßnahme sehen Sie mit einer geringen Priorität?

Gibt es inhaltliche Konflikte zu anderen Maßnahmen?

Gibt es Abhängigkeiten zwischen Maßnahmen, die es zu beachten gibt?

Bei welchen Maßnahmen sehen Sie einen „langen Atem“ für notwendig an?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



Start der Diskussionsphase



Dialogregeln als 
Grundlage für die Zusammenarbeit

• Wertschätzend anderen 
Menschen & Meinungen
gegenüber sein

• Nachfragen bei
Unklarheiten

• Kritik konstruktiv und 
sachlich formulieren

• Ausreden lassen

• Auf ungefähr gleiche 
Redeanteile achten

• Eigene Beiträge
prüfen, ob sie die
inhaltliche Diskussion
bereichern

• Gelassenheit und Spaß



Diskussion an Tischgruppen



Hinweise und Ergänzungen zu den 
Maßnahmensteckbriefen

Es werden 12 verschiedene Maßnahmensteckbriefe verteilt auf Tischgruppen diskutiert

Jeder Maßnahmensteckbrief ist auf Postern dargestellt

Bitte tauschen Sie sich zu den ausliegenden Fragen aus und schreiben Sie Ihre Ideen und Hinweise 
dazu auf! 

Jede Kleingruppe hat ca. 40 Minuten Zeit

Arbeitsmaterialien liegen an den Tischgruppen aus

Zebralog und PTV unterstützen Sie gerne und sind jederzeit ansprechbar



Hinweise und Ergänzungen zu den 
Maßnahmensteckbriefen



Hinweise und Ergänzungen zu den 
Maßnahmensteckbriefen





Fragen zu den Maßnahmensteckbriefen
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Wie empfinden Sie die inhaltliche Ausgestaltung des Steckbriefes? 

 Welche Hinweise und Ergänzungen haben Sie zu dem Maßnahmensteckbrief? 

Bei welchen der genannten Maßnahmen sehen Sie einen hohen Umsetzungsbedarf?

Welche Maßnahme sehen Sie mit einer geringen Priorität?

Welche Maßnahme können Sie sich vorstellen in Ihrer Gemeinde umzusetzen? 

Welche Maßnahmen wünschen Sie sich im Großraum Regensburg umzusetzen?

Nennen Sie gerne konkrete Ortsbeispiele und –vorschläge und mögliche 
Ansprechpersonen.



Fragen zu den Maßnahmensteckbriefen

42

Gibt es inhaltliche Konflikte zu anderen Maßnahmen?

Gibt es Abhängigkeiten zwischen Maßnahmen, die es zu beachten gibt?

Bei welchen Maßnahmen sehen Sie einen „langen Atem“ für notwendig an?



Die Zuordnung zu den Kleingruppen erfolgte bereits vorab per Zufallsauswahl

Sie finden einen bunten Punkt auf Ihrem Namensschild mit der Nummer Ihrer Tischgruppe

Ordnen Sie sich nun bitte passend zum bunten Punkt auf Ihrem Namensschild Ihrer Tischgruppe 
und Maßnahmensteckbrief zu

1

24

357

8 6

912

11 10

Hinweise und Ergänzungen zu den 
Maßnahmensteckbriefen



1. Diskussionsrunde: 12 Maßnahmensteckbriefe

Block Vorne, Tische 1-4 Block Mitte, Tische 5-8 Block Hinten, Tische 9-12

D10 - Umverteilung von Straßenraum zur 
Attraktivierung des Umweltverbundes

B1 - Busnetzverdichtung mit Verlängerung 
der Betriebszeiten

B.5 - Mobilitätsstationen regionsweit 
ausbauen

F1 - Regionale Mobilitätsplanung 
institutionalisieren 

D4 - Regionales Parkraummanagement 
etablieren und Parkraum im 
(innerstädtischen) Straßenraum (mit 
Parkdruck) reduzieren

E4 - Beteiligung der Bürgerschaft bei der 
Umsetzung der Mobilitätswende

A.6 - Öffentliche Tank- und 
Ladeinfrastruktur für alternative Antriebe 
weiter steuern

B.2 - Bedarfsverkehr zur Erschließung der 
Gemeinden etablieren

F.3 - Ergänzende 
Finanzierungsinstrumente für zukünftige 
Finanzierungsbedarfe einführen

C7 - Qualitätsoffensive Radwege C8 - Stärkung des Fuß- und Radverkehrs 
durch eine strategische Weiterentwicklung 
vor allem an Knotenpunkten 

B.3 - P+R-, P+M- und B+R regionsweit 
ausbauen



Bitte wechseln Sie jetzt zu Ihrer 
Tischgruppe.
Arbeitsphase: 40 Minuten



Abschluss der ersten 

Tischgruppendiskussion





Pause



Erster, selbstständiger Rundgang
Zeit: 20 Minuten





Diskussion an Tischgruppen



Hinweise und Ergänzungen zu den 
Maßnahmensteckbriefen

Es werden 12 verschiedene Maßnahmensteckbriefe verteilt auf Tischgruppen diskutiert

Jeder Maßnahmensteckbrief ist auf Postern dargestellt

Bitte tauschen Sie sich zu den ausliegenden Fragen aus und schreiben Sie Ihre Ideen und Hinweise 
dazu auf! 

Jede Kleingruppe hat ca. 40 Minuten Zeit

Arbeitsmaterialien liegen an den Tischgruppen aus

Zebralog und PTV unterstützen Sie gerne und sind jederzeit ansprechbar



Die Zuordnung zu den Kleingruppen erfolgte bereits vorab per Zufallsauswahl

Sie finden einen bunten Punkt auf Ihrem Namensschild mit der Nummer Ihrer Tischgruppe

Ordnen Sie sich nun bitte passend zum bunten Punkt auf Ihrem Namensschild Ihrer Tischgruppe 
und Maßnahmensteckbrief zu

Hinweise und Ergänzungen zu den 
Maßnahmensteckbriefen

1

24

357

8 6

912

11 10



2. Diskussionsrunde: 12 Maßnahmensteckbriefe

Block Vorne, Tische 1-4 Block Mitte, Tische 5-8 Block Hinten, Tische 9-12

A1 - Shared Mobility ausbauen und 
fördern 

D.6 - Autoreduzierte kompakte 
Siedlungsentwicklung ermöglichen

B.8 - Sicherheitskonzept Mobilität 
entwickeln

D.1 - ÖPNV beschleunigt barrierefrei 
ausbauen

A.5 - Alternative Antriebsformen im 
Öffentlichen Verkehr ausweiten

C.2 - Regionsweiter Ausbau von 
Radschnellwegen und Radvorrangrouten

C.1 - Expressbusse auf zentralen Achsen 
einrichten

C.3 - SPNV-Konzept beschleunigt 
umsetzen

C.5 - Beschleunigung und Erhöhung der 
Zuverlässigkeit des ÖPNV

C.9 - Punktueller Straßenausbau 
(Netzergänzung, Beseitigung von 
Engpässen) zur Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität in Ortskernen und zur 
Verbesserung der Verkehrssicherheit

B.4 - Wirtschaftsverkehr verträglich 
weiterentwickeln

D.3 - Geschwindigkeitsniveau innerorts 
reduzieren



Bitte wechseln Sie jetzt zu Ihrer 
Tischgruppe.
Arbeitsphase: 40 Minuten



Abschluss der zweiten 

Tischgruppendiskussion



Pause



Abschließender, selbstständiger 
Rundgang durch alle 
Maßnahmensteckbriefe





Danksagung 

und Ausblick



Mentimeter – Abfrage:

Haben Sie noch weitere Rückmeldungen 
zu den vorgestellten 

Maßnahmensteckbriefen?

Welche Rückmeldungen zum 
Mobilitätskonzept möchten Sie uns noch 

mitgeben?

65

Machen Sie mit!
https://www.menti.com
Code 3575 2284

https://www.menti.comcode/
https://www.menti.comcode/


Vielen Dank, dass Sie dabei waren. 

Weitere Informationen finden Sie auf

https://www.mobilitaetskonzept-grossraum-regensburg.de/ 

Mail: info@mobilitaetskonzept-grossraum-regensburg.de



Veranstaltungsende
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